
Abſchnitte Aentent Strenge Gliederung und ſorgfältige Ueberſichtlich—keit bilden Vorzüge des Werkes, die ſeinen ert für den Schulgebrauch wie
für das Selbſtſtudium erheblich ſteigern.

Gabriel (Mödling). F Böhm
Katholizismus und Vaterland Von Dr Erhard chlund (38)München 1923, Elffer Coj

Die rift will eine Verteidigung ſein den Vorwurf, der Ka
tholik ſei vaterlandsfeindlich oder die katholiſche br betone nicht genügenddie lichten das Vaterland Am beſten gelungen ſcheint das
Kapitel „Auswüchſe und A  ege“, das Zuviel (Nationalismus und Chau⸗vinismus) und das Zuwenig (Internationalismus und Kosmopolitismus,au der Antiſemitismus Uund Fascismus) behandelt ird In dieſen run
ätzen ird jeder Moraltheologe dem Verfaſſer beiſtimmen und * ird hierauch manches klarer geſte als ES un den früheren Abſchnitten eſchiDie erſten Kapitel würden beſſer Etite „Was iſt Vaterland 2⁷ Denn zuerſtmuß der Begriff eklärt ſein, bevor man von der te 3Um Vaterland ſprechenkann Tatſächlich enthalten auch die erſten Kapitel die Erklärung des Be
griffes „Vaterland“, ſo daß das dritte nUur eine Rekapitulation iſt Hiervermißt man eine Bemerkung, was Unter Vaterland 3 verſtehen iſtmM Eeinem Staate, der mehrere Nationen nthält

Auch Nn. ind die Anſichten und Urteile des Verfaſſers manchmal 3wenig abgeklärt Der Vorwurf 18), daß die Moraliſten die heorie von
der Tugend der Vaterlandsliebe 3 wenig ausgebaut hätten und mehr ſich
Uum die Sünden, beſonders die Sünden gegen die ſtaatlichen engekümmert hätten, beruht auf einem Mißverſtändnis Die en gegenden Staat mußten beſonders berückſi

10 werden, eil ſie en recht— 5  2E Art ind (iustitia legalis), während die das Vaterland,

man Abſtrahier von der ſtaatlichen Organiſation, nur ein weiterer
konzentriſcher Hreis der en die Familie ſind, wie auch bei en

Utoren un der Definition der Pietas erwähnt ird Daß eine Tugendauch Akte anderer Uugenden CL ihr Motiv aufnehmen kann, daß alſojemand ſeine en den Staat auch aus dem Motiv der Vaterlands—
e. erfüllen kann, iſt , was nicht NUL der Vaterlandsliebe eigen iſt,ondern ſo ziemlich en genden Der Akt iſt dann imperatus pietate,bleiht aber doch àaCtus elicitus lustitiae legalis. Und bb man ene Pflichtaufſtellen kann, die ſtaatlichen en pietate 3 erfüllen? Ebenſowerden vo erfaſſer als en das Vaterlan Forderungenaufgezählt, die III ein Rat ind „Treue das, was wir Hei
mat nennen“, wo der erfaſſer ſelbſt nur „empfehlen“ will; oder
„Unnötige Auswanderungen und Naturaliſierungen“). mne „Pflicht“, ſichden Ehegatten nicht ohne run außerhalb ſeines Volkes 3 ſuchen, werden
die Raſſenhygieniker entgegenhalten, daß ES eher Pflicht ſein önne, nichtInzucht 3 fördern, da die Miſchung mit anderen Völkern auch zUur Au
riſchung und Veredlung des eigenen Stammes dient. So hätte ES unſeresen auch zur Arhei beigetragen, enn die en Pietät
von denen der Iustitia egalis klarer geſchieden worden dren

Innsbruck. Albert Schmitt
Religionen und Konfeſſionen IM des religiöſen Einheits

gedankens Von Eter inthern 80 (VII 19³½) reiburg
Br 1923, Herder.
Die ES ne, wärmſtens empfehlende Buch iſt Aus Vorträgenentſtanden, der Verfaſſer um Jänner 1922 3 Wien gelegentli der

erſten Feier der „Gebetsoktav“ 3zur Herbeiführung der Einheit im Glauben
0  en hat. Es will zunã Samariterdienſte der durch religiöſe Zerriſſenheit Aus auſend Wunden blutenden enſ

El leiſten, indem ES 3glaubensvollem, lieberfülltem Eten U die religiöſe Einigung der ganzen
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